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DIE LINKE 

Bezirksvorstand Lichtenberg   

Berlin, am 22 Februar  2012

Die Hauptversammlung des Bezirksverbandes Lichtenberg der Partei DIE LINKE vom 10. März 2012 möge beschließen:

Zehn-Punkte-Programm zur Verbesserung der Parteiarbeit in Lichtenberg

-  I.-

Das Wahlergebnis vom 18. September 2011 hat vielschichtige bundes-, landes- und bezirkspolitische Ursachen. Ursachen bestehen auch in bestimmten politisch-strukturellen Defiziten unserer Arbeit im Bezirk: 

( Dazu gehören eine ständig sinkende Mitgliederzahl, eine deutliche Überalterung und gravierende „Generations-Lücken“, ein starker Rückgang unserer Organisations- und Kampagnenfähigkeit sowie unserer bisherigen Verankerung in gesellschaftlichen Initiativen, Bewegungen und Organisationen. 

( Damit verbunden ist auch, dass die ideologisch-theoretische Arbeit an der Basis oftmals zu wenig auf die realen Prozesse des heutigen Lebens und des gesellschaftlichen Alltags eingeht bzw. nicht selten zugunsten organisatorischer Absprachen in den Hintergrund gerät. Das wirkt sich auch auf die Qualität unserer Hauptversammlungen sowie der Vorstands- und Fraktionsarbeit aus.  

( Die Verankerung unserer Mandats- und Funktionsträger/innen in der Basis ist zu spontan und eher abhängig von der Initiative einzelner BO bzw. einzelner Mandats- und Funktionsträger, so dass wichtige Kapazitäten für die politische Qualifizierung unserer Arbeit ungenutzt bleiben. 

( Schließlich verharren wir zumindest im Alt-Lichtenberger Teil unseres Bezirkes in innerparteilichen Strukturen, die sich nicht mehr mit den sozialräumlichen und politischen Strukturen unseres Bezirkes vereinbaren lassen. So kam es z. B. im letzten Wahlkampf immer wieder zu Verantwortungs-Überschneidungen in Wahlkreisen, aber eben auch zu Grauzonen, für die niemand verantwortlich war. 

Die Erwähnung dessen nimmt nichts von der Verantwortung weg, die Bundes-, Landes- und Bezirkspolitik für das schlechte Wahlergebnis der Partei DIE LINKE haben. Aber es sind Teile eines Mosaiks von Ursachen, die wir in unserer Bezirksorganisation selbst beeinflussen und ändern können. Bei keiner der nachfolgenden 10 Positionen müssen wir etwa beim Punkt Null anfangen. Alles, was im Folgenden angeführt wird, findet bereits statt – allerdings nicht systematisch und nicht flächendeckend. Genau das zu erreichen, ist die Absicht dieses Konzepts.  

- II. -

Um diese Situation zu überwinden, beschließt die Hauptversammlung: 

1. Hauptversammlungen müssen der strategischen Meinungs- und Entscheidungsbildung zu grundsätzlichen bezirklichen und innerparteilichen Fragen dienen und durch einen ergebnisoffenen Dialog zwischen der Basis und dem Bezirksvorstand gekennzeichnet sein. Deshalb sollen
· Analysematerialien und Beschlussvorlagen in der Regel durch spezielle Arbeitsgruppen vorbereitet werden, in denen Mitglieder der Parteibasis, des Bezirksvorstandes, der Abgeordnetenhaus- und BVV-Fraktionen sowie des Bezirksamtes ihre Sichtweisen einbringen; 
· Beschlussvorlagen, Analysematerialien, Positionspapiere usw. rechtzeitig und schriftlich der Parteibasis zugeleitet werden, 

· das Delegiertenprinzip – wenn es rechtlich bzw. statuarisch nicht ausdrücklich ausgeschlossen ist – durch das Vollversammlungs- bzw. Vereinsprinzip ergänzt werden;
· v.a. zur basisdemokratischen Vorbereitung von Grundsatzbeschlüssen der Hauptversammlung Basiskonferenzen durchgeführt werden, zu denen ausdrücklich auch Sympathisant/innen bzw. Vertreter/innen von gesellschaftlichen Organisationen und Initiativen zur gleichberechtigten Teilnahme eingeladen werden;
· Hauptversammlungen und Basiskonferenzen im Wechsel zwischen den Alt-Bezirken Lichtenberg und Hohenschönhausen stattfinden, und es sollen nur Räumlichkeiten gewählt werden, die mit dem ÖPNV leicht erreichbar, behindertengerecht ausgerüstet und hinsichtlich der Akustik, der Lichtverhältnisse und der Bestuhlung den Bedürfnissen unserer überwiegend älteren Basis angemessen sind.    
Termin:

laufend

Verantwortlich:
Bezirksvorstand

2. Der Bezirksverband in seiner Gänze muss sich den neuen Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten öffnen, um die Kommunikation und Informationsflüsse sowohl mit der Gesellschaft als auch innerhalb der Partei zu optimieren. Der Bezirksvorstand sollte deshalb 

· vor allem durch Überzeugungsarbeit, logistische und gegebenenfalls auch finanzielle Unterstützung erreichen, dass jede Basisorganisation über mindestens einen Internetzugang und eine Mailadresse verfügt;

· systematisch anstreben, dass auch innerhalb der Basisorganisationen das Internet immer mehr zum normalen Informations- und Kommunikationssystem wird, um so  Informationen auf schnellem Wege in beide Richtungen zu transportieren; 

· sichern, dass die Homepages des Bezirksvorstandes und der BVV-Fraktion stets auf dem aktuellen Tagesstand und aussagekräftig sind; 

· erweiterte Möglichkeiten dafür bieten, dass – ohne die „traditionellen“ Wege zu vernachlässigen – über die Nutzung moderner Informations- und Kommunikationstechnik sowohl die Transparenz der Entscheidungsprozesse als auch die basisdemokratische Einflussmöglichkeiten auf sie deutlich erhöht werden;
· die durch den Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologien gewonnene Zeit für persönliche Gespräche und Gedankenaustausche zu nutzen. .  
Um Lösungen für die damit verbundenen technischen, logistischen und finanziellen Probleme zu entwickeln, bildet der Bezirksvorstand eine Expertengruppe, die bis zum Sommer einen realisierbaren Vorschlag vorlegt. 

Termin:

ab sofort

Verantwortlich:
Bezirksvorstand

.

3. Um die Führungsqualität des Bezirksvorstandes zu verbessern, sind verschiedene Schritte erforderlich:

· Der Bezirksvorstand muss seine Arbeit im Rahmen einer transparenten längerfristigen Planung, auf der Grundlage von problemorientierten Berichterstattungen sowie klarer Verantwortlichkeiten seiner einzelnen Mitglieder organisieren. 

· Berichterstattungen erfolgen durch einzelne Mitglieder bzw. AG des Bezirksvorstandes, die Mandats- und Funktionsträger/innen sowie Wahlkreisaktive und  Basisorganisationen. Sie sollen sich vor allem mit dem Wirken der Partei bei der Lösung gesellschaftspolitischer Entwicklungsprobleme im Bezirk, mit der BVV- und Wahlkreisarbeit, mit der innerparteilichen Entwicklung sowie mit Bündnispotenzialen bei anderen politischen Parteien, gesellschaftlichen Bewegungen und Initiativen befassen. Ergebnis einer jeden Berichterstattung sollen machbare Vorstellungen für eine wirksame Projekt- und Öffentlichkeitsarbeit sein. 

· Zur Umsetzung von Beschlüssen der Hauptversammlung bzw. des Bezirksvorstandes ist von den jeweils Verantwortlichen regelmäßig bzw. termingerecht in der Hauptversammlung zu berichten. 
· In geeigneter Weise soll der Bezirksvorstand alle seine Mitglieder so qualifizieren, dass sie durchweg in der Lage sind, in Basisorganisationen bzw. generell in der Öffentlichkeit aufzutreten und Positionen der Partei – sowohl zu bezirklichen als auch zu übergreifenden Fragen - überzeugend zu vertreten sowie Projekte und Kampagnen und die politische PR-Arbeit professionell zu planen und durchzuführen.  
· Der Bezirksvorstand sollte verbindlich darauf Einfluss nehmen, dass die bisherige erfolgreiche massenpolitische Arbeit mit Zielgruppen (Kiezspaziergänge, Aufruf zu öffentlichen Aktionen im Wohngebiet, Treffen mit Vereinen, öffentliche Fraktionssitzungen, Bürgerveranstaltungen von Abgeordneten, Aktionen zum Frauentag, Einladungen an ehemalige Trümmerfrauen usw.) systematisch fortgeführt, ausgebaut und koordiniert werden.     
· Um die inhaltliche Qualifizierung des Parteilebens in den Basisorganisationen – auch als wichtige Voraussetzung für die Mitgliedsbestandspflege sowie die Mitgliedergewinnung – zu fördern, empfiehlt die Hauptversammlung dem Bezirksvorstand, regelmäßig für das laufende Jahr mehrere inhaltlich untersetzte Themen zu entwickeln, die im gesamten Bezirksverband im gleichen Zeitraum behandelt werden sollen. 

· Der Bezirksvorstand bildet für jedes Thema einen Referentenpool und übergibt ihn den Basisorganisationen. Die AG „Politische Bildung“ wird aufgefordert, zu jeder Problematik im gleichen Zeitraum flankierend vertiefende Veranstaltungen anzubieten. Die Redaktion der „info links“ wird gebeten, im zeitlichen Umfeld zu den vorgeschlagenen Themen begleitende Beiträge zu veröffentlichen. Der Bezirksvorstand unterstützt die Redaktion bei der Gewinnung kompetenter Autor/innen.

· Ab den nächsten Wahlen zum Bezirksvorstand sowie zur BVV ist anzustreben, dass im Bezirksvorstand – wie auch in der BVV-Fraktion – jeder einzelne Wahlkreis personell angemessen vertreten ist. 
· Um die Erreichbarkeit der Partei zu verbessern, muss in Hohenschönhausen die bestehende ehrenamtliche Arbeitsgruppe „Geschäftsstelle“ personell so gestärkt werden, dass die ganztägige Erreichbarkeit in der Woche gesichert werden kann. In Lichtenberg ist eine solche Arbeitsgruppe mit gleicher Zielstellung einzurichten.  
Termin:

laufend

Verantwortlich:
Bezirksvorstand

4. Alle Mitglieder des Bezirksvorstandes, der Fraktion und des Bezirksamtes sowie die Mitglieder des Berliner Abgeordnetenhauses und des Deutschen Bundestages, die Bürgerdeputierten und auch die nichtgewählten Kandidat/innen haben eine hohe Verantwortung für das Parteileben der LINKEN und ihre Ausstrahlung in Lichtenberg:

· Soweit noch nicht geschehen, werden alle Funktions- und Mandatsträger/innen zur Mitgliedschaft und Mitarbeit in Basisorganisationen – möglichst in ihren Wohn- bzw. Wahlgebieten – verpflichtet. Sie sollen dort Einfluss auf ein Parteileben nehmen, das im Rahmen der thematischen Vorschläge des Bezirksvorstandes die eigene Mitgliedschaft sowie darüber hinaus auch die Bürgerschaft interessiert. 

· Diese Verpflichtung schließt auch … die Bereitschaft des oben genannten Personenkreises zur Übernahme von Basisfunktionen ein. 

· Das erfordert, dass die Basisorganisationen, in denen Mandats- und Funktionsträger/innen organisiert sind, ihre Arbeitsweise und Beratungstermine mit denen der Mandats- und Funktionsträger/innen in Übereinstimmung bringen und ihnen so eine aktive Mitarbeit in der BO ermöglichen.

· Damit die Basis an Vorstands-, Fraktions- und BVV-Beratungen teilnehmen und ihrer politischen Verantwortung auch in dieser Hinsicht gerecht werden kann, sind der Bezirksvorstand und die BVV-Fraktion angehalten, immer wieder auf den öffentlichen Charakter ihrer Beratungen hinzuweisen sowie die Basis und die Öffentlichkeit rechtzeitig über wichtige Beratungsinhalte zu informieren.

· Generell sollen alle Mandats- und Funktionsträger/innen der Partei regelmäßig den Basisorganisationen und weiteren Zusammenschlüssen für deren Diskussions- und Meinungsbildungsprozesse sowie für Informationen über die Arbeit ihrer Gremien zur Verfügung stehen und von sich aus immer wieder Kontakt suchen. Selbstverständlich sind dabei die unterschiedlichen zeitlichen Möglichkeiten zu berücksichtigen, die zwischen weitestgehend hauptberuflichen Abgeordneten und „im normalen Leben“ berufstätigen bezirklichen „Feierabend-Politiker/innen“ bestehen.

· Für eine effektive Zusammenarbeit von Basis und Funktions- und Mandatsträger/innen ist es erforderlich, dass die gegenseitigen Erreichbarkeiten bekannt sind, um Kontakte so unkompliziert wie möglich zu gestalten.   

Termin: ab sofort

Verantwortlich: Funktions- und Mandatsträger/innen sowie ihre Gremien 

5. Bezirksvorstand, Bundestags- und Abgeordnetenhausmitglieder, die BVV-Fraktion sowie die  Bezirksamtsmitglieder sollen 
· eng zusammenarbeiten; sich gegenseitig über ihre Aktivitäten informieren und diese miteinander koordinieren; der Bezirksverband und seine Gremien bestimmen dabei die Grundlinien der Politik im Bezirk,  BVV-Fraktion und  direkt gewählte Abgeordnete sind dem in ihrem Wirken verpflichtet;
· in Verantwortung der Wahlkreisabgeordneten mindestens einmal im Jahr Projektabsprachen zur arbeitsteiligen Wahlkreisarbeit  zwischen diesen Funktionsträger/innen und den Sprecher/innen der betreffenden Basisorganisationen treffen;  
· wichtige Wahlkreistermine möglichst gemeinsam wahrnehmen, Aufgaben zur Problemlösung übernehmen und öffentlich abrechnen, damit die Partei als Ganzes im gesellschaftlichen Bewusstsein wieder einen hohen politischen Gebrauchswert erhält. 
Termin:

ab sofort

Verantwortlich:
Bezirksvorstand / BVV-Fraktion / Lichtenberger MdA  

6. Unsere parteiinternen Strukturen müssen mit den „offiziellen“ bezirklichen Strukturen (Wahlkreise, Ortsteile u.a.) in Übereinstimmung gebracht werden:

· Die Sprecher/innen der Basisorganisationen eines Wahlkreises sowie die im jeweiligen Wahlkreis ansässigen Mitgliedern des Bezirksvorstandes, der Fraktionen und des Bezirksamtes schließen sich – wo noch nicht geschehen – in Wahlkreisaktiven zusammen. Für jeden Wahlkreis müssen sich Funktions- und Mandatsträger/innen verantwortlich fühlen. Bezirksvorstand bzw. Fraktion legen fest, wer aus ihren Reihen diese Aufgabe wahrnimmt. Die Wahlkreisaktive ersetzen die bisherigen Sprecherräte. 

· Die regelmäßigen Beratungen der Wahlkreisaktive dienen dazu, die Parteiarbeit auf Probleme zu konzentrieren, die die Menschen im Wahlkreis bewegen, mehr Kontakt mit der Bürgerschaft sowie mit gesellschaftlichen Initiativen und Bewegungen zu erlangen sowie zu arbeitsteiligen und kooperativen Problemlösungen, z.B. mit anderen Basisorganisationen in benachbarten Kiezen, zu kommen. Die Wahlkreisaktive sind keine neuen „Zwischenleitungen“, sondern Beratungs- und Koordinierungsgremien, durch die auch langfristig gute Voraussetzungen für erfolgreiche Wahlkämpfe geschaffen werden und die vor allem in Zeiten von Wahlkämpfen eine besondere Bedeutung erlangen.

· Werden die Wahlkreise neu geschnitten, kann das auch Konsequenzen für die Zuordnung der einen oder anderen Basisorganisation haben.  

· Innerhalb der Wahlkreise können bei Bedarf und in Eigenverantwortung der Basisorganisationen Orts- bzw. Kiezverbände …  gebildet werden, in denen Basisorganisationen z.B. in regelmäßigen Abständen gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen bestreiten oder ganz und gar aufgehen. Es wäre optimal, wenn diese möglichst ebenfalls adäquat zu den offiziellen Stadtteil- und anderen Strukturen des Bezirkes gebildet werden würden, aber selbstverständlich sollten auch historische und erfolgreiche Gewordenheiten berücksichtigt werden. Es muss aber auch der Grundsatz gelten, dass diese kleinteiligeren Strukturen in Zeiten der Vorbereitung und Durchführung von Wahlkämpfen eine effektive Wahlkreisarbeit nicht erschweren oder behindern.             

· Jedes Wahlkreisaktiv wählt aus seiner Mitte eine/n bzw. mehrere Sprecher/innen, die bzw. der in geeigneter Weise die Verbindung zum Bezirksvorstand und zwischen allen Akteuren des Wahlkreisaktivs halten Der Bezirksvorstand wird verpflichtet, regelmäßig mit den Sprecher/innen der Wahlkreise zu beraten.  

· In jedem Wahlkreisaktiv wird aus besonders erfahrenen und im gesellschaftlichen Leben des Wahlkreises verankerten Genoss/innen eine ständige Analysegruppe gebildet, die während der gesamten Legislaturperiode Probleme analysiert, Lösungen initiiert, gesellschaftliche und politische Bündnismöglichkeiten eruiert, sich über die Aktivitäten anderer politischer Kräfte informiert und so auch gute konzeptionelle Voraussetzungen für die Wahlkämpfe entwickelt. 

· Zudem werden die Wahlkreisaktive aufgefordert, eine Analyse der vorhandenen Kräfte, der konkreten Aufgaben, der potenziellen Verbündeten, der Standorte und Brennpunkte für Aktionen sowie der Räumlichkeiten – und das auf jede Basisorganisation bezogen – als Arbeitsgrundlage zu erstellen. 

Termin:

laufend


Verantwortlich:
Bezirksvorstand

7. Eine besondere Rolle für das öffentliche Ansehen unserer Partei – und zwar sowohl für die Partei als Ganzes als auch für die Landes- und lokale Ebene – spielt eine ergebnisorientierte Wahlkreisarbeit von Abgeordneten und Bezirksverordneten. Sie wird vor allem an den konkreten Verbesserungen gemessen, die die Menschen bzw. für sie wichtige Vereine und Institutionen, aber auch Unternehmen und andere Wirtschaftseinrichtungen  im und als Ergebnis unserer Arbeit erfahren. Demzufolge bedeutet ergebnisorientierte Wahlkreisarbeit vor allem, 

· sich an möglichst vielen Veranstaltungen der Stadtteilzentren und sozialen Treffs aktiv zu beteiligen;

· ebenso an weiteren Bürgerveranstaltungen teilzunehmen bzw. solche zur Lösung von Konflikten selbst zu initiieren;

· gegebenenfalls zur Bildung von Bürgerinitiativen aufzurufen und existierende Bürgerinitiativen – wenn es inhaltlich vertretbar ist – zu unterstützen; 

· sich regelmäßig an Kiezbeiräten bzw. -aktiven zu beteiligen, sie gegenüber der Verwaltung zu stärken und dabei immer wieder Aufgaben zu übernehmen;

· in der Legislaturperiode möglichst alle Vereine, Unternehmen, Einrichtungen und Initiativen im Wahlkreis zu besuchen, sich zu Aktivitäten verpflichten, diese auch zeitnah einzuhalten und öffentlich darüber Bericht zu erstatten; 

· sich aktiv in die Vorbereitung und Beratung zum Bürgerhaushalt einzumischen;

· möglichst ein breit gestreutes einheitliches Informationssystem zu entwickeln, das Bürgerschaft und Organisationen zugänglich ist und das sowohl über die eigene Arbeit als auch vor allem über die Politik der Partei im Land und Bezirk – und das, so oft wie möglich, vor der Entscheidung – in Kenntnis setzt; 

· den Wahlkreis auch als ein spezifisches Realisierungsfeld für die Tätigkeit als fachpolitische Sprecherin / fachpolitischer Sprecher zu nutzen, damit die Bürger/innen im Wahlkreis durchaus etwas von der fachpolitischen Arbeit ihrer Abge- bzw. Verordneten erleben können;

· eigenverantwortlich mediale Möglichkeiten zu nutzen, um über besondere Ergebnisse der Wahlkreisarbeit die Öffentlichkeit zu informieren, wobei sich die regelmäßige Parlaments- und BVV-Berichterstattung in „info links“ als besonders wichtig erweist.   

Termin:

laufend

Verantwortlich:
MdA / Bezirksverordnete / Bezirksamtsmitglieder / Bezirksvorstand

8. Als Mitgliederpartei müssen wir – obwohl es in der Gesellschaft eine deutlich abnehmende Bereitschaft zu langfristiger parteipolitischer Bindung gibt – alles versuchen, unsere Mitgliederzahl deutlich erweitern. Vor allem müssen wir bemüht sein, dass in unseren Reihen alle Generationen vertreten sind, besonders die, die in den unterschiedlichen und verschiedenartigen Arbeitsprozessen stehen und mit den zum Teil gravierenden Veränderungen der Arbeitsgesellschaft besonders stark konfrontiert sind. Unser Streben muss eindeutig darin bestehen, mehr personelle Zugewinne als Verluste zu erzielen. Dazu sollten wir vor allem

· neben einer anspruchsvollen politischen Arbeit auch den sozialen Zusammenhalt unserer Mitgliedschaft in den Basisorganisationen pflegen, indem wir sowohl regelmäßige Möglichkeiten zum ungezwungenen Gedankenaustausch („Wohnzimmerrunden“ / Stammtische…) sowie gemeinschaftliche kulturelle und soziokulturelle Erlebnisse (Buchlesungen, Filmbesuche, Ausflüge, Weihnachts- und Jubiläumsfeiern…) schaffen;

· „nichtorganisierte“ Beitragszahler/innen, vor allem jüngere und im Arbeitsleben stehende, für die Mitarbeit in einer Basisorganisation zu gewinnen versuchen; 

· mit Mitgliedern, die die Partei verlassen wollen,  das sachliche Gespräch über die Ursachen suchen und gegebenenfalls Zwischenlösungen (ruhende Mitgliedschaften, moderierte Gespräche, Angebote zum B0-Wechsel usw.) entwickeln, damit sie ihre Entscheidung noch einmal überdenken können; 

· Parteilose mit unseren Mandaten ansprechen und für eine Mitgliedschaft zu gewinnen versuchen; 

· auch „vor Ort“ den engen Kontakt und das Zusammenwirken mit unseren Jugendstrukturen und -verbänden suchen sowie für deren Unterstützung eintreten;

· gezielt auf uns politisch nahestehende „Multiplikator/innen“ zugehen;

· unsere Mitgliedschaften in Initiativen, Gewerkschaften, Vereinen, im Bildungs-, Kultur- und Sportbereich usw. nutzen, um gezielt jüngere Menschen bzw. im Arbeitsprozess Stehende anzusprechen, sie für uns zu interessieren und sie als Mitglieder zu gewinnen versuchen;

· innerhalb der Leserschaft von „info links“ sowie von weiteren linken Presseerzeugnissen Mitglieder gewinnen; 

· innerhalb des Familien-, Freundes- und Kollegenkreises für eine Mitgliedschaft in der LINKEN zu werben;

· die Möglichkeit eröffnen, sich – wenn es gewollt wird – wieder nach dem Produktionsprinzip zu organisieren und – wenn auch außerhalb der Arbeitsstellen – wieder spezielle Basisorganisationen für bestimmte Berufsgruppen zu bilden; 

· neuen Mitgliedern schnell und zügig das Einleben in die Parteiarbeit zu garantieren; 

· bemüht sein, an für die Bevölkerung wichtigen Aktivitäten im Wohngebiet teilzunehmen, so die Gewissheit vermitteln, dass man sich auf uns verlassen kann, und so den Kreis von Sympathisant/innen zu erweitern;
· zu entscheidenden gesellschaftlichen Widersprüchen – allein oder gemeinsam mit anderen – zu wirksamen öffentlichen Protestaktionen aufrufen, in deren Mittelpunkt die Propagierung unserer alternativen Vorschläge und Bündnisangebote stehen;   

· adäquat zur AG „Neumitglieder“ weitere spezielle „Einstiegsgremien“ – z.B. für Schüler/innen und Studierende, für Ärzt/innen, Lehrer/innen, im Bereich der modernen Medien Tätige, Selbständige und andere Professionen – schaffen, um sie dann – wenn sie es wollen – zu unterstützen, sich in bestehende B0 einzugliedern bzw. gesonderte Organisationseinheiten zu bilden;

· die inhaltliche Arbeit in den B0 attraktiver machen, z.B. durch öffentliche Diskussionen und Veranstaltungsreihen zu heute brennenden und Zukunftsthemen mit interessanten Gesprächspartner/innen und eine ergebnisoffene basisdemokratische Willens- und Entscheidungsbildung;

· neben (nicht anstatt) der traditionellen Basisarbeit neue Formen – wie Stammtische, offene Foren, Nutzung sozialer Netzwerke, Rundgänge unserer Stadträt/innen und Abgeordneten mit Schüler/innen und Studierenden, „Schnupper-Mitgliedschaften“, öffentlichkeitswirksame Aktionen, Öko-Initiativen usw. – erschließen;

· wo es erforderlich und möglich ist, das Führungspersonal in den B0 verjüngen und dafür systematische Übergänge ohne Erfahrungsverluste und persönliche Verletzungen sichern.

Termin:

laufend

Verantwortlich:
Bezirksvorstand

9. Da sich gesellschaftliche Aktivität heute immer weniger über Dauerbindungen, sondern immer mehr über temporäre Projektarbeit manifestiert, ist die gesellschaftliche Mitwirkung in Bürger- und anderen gesellschaftlichen Bewegungen zu einer Hauptsphäre des gesellschaftlichen Engagements geworden. Hier haben wir eine besonders große Chance, uns als verlässlicher (und nicht vereinnahmender) Partner der Gesellschaft zu erweisen. Deshalb müssen

· der Bezirksvorstand, die BVV-Fraktion, unsere Bezirksamtsmitglieder und die Wahlkreisabgeordneten der unterstützenden sowie lernenden Zusammenarbeit mit solchen Bewegungen größte Beachtung und Regelmäßigkeit widmen;

· Aktivist/innen aus solchen Bewegungen und Initiativen als Mandatsträger/innen gewonnen werden, auch wenn sie nicht Mitglied unserer Partei sind;

· Basisorganisationen im regelmäßigen Kontakt mit solchen Initiativen stehen und eigene Mitglieder zur Mitarbeit anregen;

· Mitglieder der LINKEN, die auch in solchen Bewegungen mitwirken, sich als besonders verlässlich und engagiert erkennbar sein;

· unsere B0, Vorstände und Fraktionen im Interesse von Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit ihre Aktivitäten weit über den sozialen und Antifa-Bereich hinaus in Initiativen und Bewegungen deutlich steigern, die sich mit ökologischen, globalen und zukunftstechnologischen Fragen befassen, und wir müssen uns stärker den Sportvereinen zuwenden, um näher an junge Menschen heranzukommen.   

Termin:

laufend

Verantwortlich:
Bezirksvorstand / MdA / BVV-Fraktion / Basisorganisationen

10. Mehr denn je kommt es jetzt – um verlorene Positionen wieder gewinnen zu können –darauf an, unsere Politik auch öffentlichkeitswirksam und überzeugend zu kommunizieren. Damit sich Basis und Sympathisanten dafür inhaltlich und organisatorisch befähigt fühlen, geht es vor allem darum, 

· das bestehende Öffentlichkeitskonzept des Bezirksvorstandes so zu qualifizieren, dass Vorstand, Fraktion, Abgeordnete und Basis sowohl einen einheitlichen Rahmen für ihre Öffentlichkeitsarbeit haben als auch daraus ihre detaillierten Aufgaben ableiten können; 

· die bereits vorhandenen medialen Strukturen – vor allem das Angebot der „info links“ – regelmäßig und eigenverantwortlich zu nutzen, um inhaltliche Debatten anzuregen sowie Erfahrungen mit neuen Formen der massenpolitischen Arbeit zu verbreiten; 

· weitere und spezielle Informationsstrukturen für die eigene Basis und Sympathisantenschaft zu entwickeln und dafür vielfältige Weg (schriftliche Materialien, Newsletter per Internet, Nutzung neuer sozialer Netzwerke, aber auch durch ein engmaschiges Auftreten von Vorstandsmitgliedern, Abgeordneten und Bezirksverordneten) zu gehen;

· das möglichst zeitnah, vor den Beschlussfassungen und dabei auch Konflikte und Kompromisse verdeutlichend zu leisten;

· sich dabei um Kürze und Würze zu bemühen und die Sprache und Denkweise der Zielgruppen zu beachten;

· durch interessante und pfiffige Aktionen und Reaktionen sich den Weg in die offiziellen Medien zu eröffnen;

· Entscheidungen in der BVV-Fraktion regelmäßig in öffentlichen Fraktionssitzungen bzw. Bürgerforen (Veranstaltungen, aber auch im Netz) vorzubereiten bzw. zu treffen; 

· Bezirksbesuche der Abgeordnetenhausfraktion mit überzeugender Öffentlichkeitsstrategie wieder einzuführen.

Termin:

laufend

Verantwortlich:
Bezirksvorstand / MdA / BVV-Fraktion / Basisorganisationen

- III. –

Die Einhaltung und Umsetzung dieses Beschlusses ist halbjährlich im Bezirksvorstand zu überprüfen und einmal im Jahr gesonderter Tagesordnungspunkt einer Hauptversammlung. 


